
Euer Excellenz!

Genuß der hohen Erlaße Euerer Excellenz

den 18. Febr. d. 2653/g, 3. April 1850

5800/g und 21 April 6438/g wurde

ich durch eine Löbliche deshalb nach

Hluboka nusquam delegirte Commission

in meine früher eingesieget,

er am 11ten May d. J. gesche¬

Am 22 Juny d.J. jedoch würde ich aber

mals gemäß eines hohen Erlaßes fün¬

rer Excellenz da es vom 22. März
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derselbe Mössen, welcher durch die

Freunde und Helfeshelfer, der er¬

lutionären Regirung der labore

Kirchen Gemeinde aufgedrungen war in

seines mit Acht und durch revolutione Gewalt

benen als er¬

gentz¬

Dieser hohen Masregel, Eüerer Excellen¬

beiten mit

Folge leisten, trete ich nun

vor hochdieselben in

Beisein meiner

Unbescholtenheit mit dieser meiner un¬

verthänigsten Repraesentation und den

darin enthaltenen Bitten.

Euer Excellenz ein entfernt

meine Lungen

in in Verhängnißvollen Karle zeit,

zu überschen, will

ich nur einige Thaten anführen, die ge¬

eigner sein dürften meinen unbefleckte

Treue und Hingebung für das Ersuchen



Herrscher Haus und die Gesammen Ma¬

bei

Vor und während der Revolution

habe ich durch Wort und Schrift meine

Nationalen zu der Aller¬

höchsten Last angehalten

was gegen Schriften brengen hin, was

mir nicht einmal meine ge¬

abgereiten können. Hiedurch hab’ ich mir

alle jene, die später willige Organe der¬

offenen Rebellion geworden sind zumei¬

eine Feinden, gemacht, Ihre Zeitungen sind voll¬

von Schmähungen gegen mich deshalb.

Als Banus illa auf dem rechten Ur¬

der Donauer und in den letzten

Tagen des Monats September 1848

von der Rebellen Armen verfolge ver¬

de, habe ich mit meinen Freuden eine

für die Kaiserliche Arme sehr günstige

bewaffnet diversion gemacht, in dem

wir seit dem 18 September bis Ende

desselben Monaths mir unserem Volke

eine Macht die bereits über 20,000

Mann

Beachtungen zählte

in die Kay: Armen ausgerecht, war

aufgehalten und mit

ihr sich für die Rechte des heiligten

Thrones geschlagen haben.

der K. H. Herr Obrige Frischeisen kom¬

man, Schischen Gang

nun ihr keine Colonne anfang

December 1848, u dieser hätte derselbe

und die

mit Canonen standen nehmen sollen.

ohne geschütz und ohne einfangliche Marschaft

Unger were der

möge uns Zeugniß geben, ob wir

da nicht mit Mut¬

und Anfang,

für unsern Kan¬

lichen Herrscher, vor seiner Truppe

gefochten haben. Mehrere Stunden

standen wir im Kanonen Donner um

menen diesen Angelegen, bis wir die Rebellen nach



daß es die Medailleine

Brücke selbst reparirte und unsere

Jochim am Keller.

dies und Thatsachen, die des

Geschehen angehören. Nicht mir in

meinen Schriften aber auch wir

auf das jenseitige Ufer der Waag

geworfen hatten. Im Ge¬

fuhr bei Sillein am 2 Januar 1849

unter den Sommer des Generalen

sich ange gerne darauf dagegen

Gott hat die Jahre unsere Corps

Platze, die er ihm die

Kaiserlichen des verbündete

hier mir die Treue zu meinem

Monarchen höher als alles frische, und

vielleicht heiliger als allen seinen, die mich nun

in Verdacht zu bringen brachten und zu

verfolge nicht aufhören.

Ende Jänner 1849 stand ich allein

mit dem statischen Landsturm an des

Grenze des Theter Comitates, als Gene¬

ral Gott mit der Armen und dem übri¬

gen gut bewaffneten Landsame nach

Kemnitz abmarschirte und vertheidigen

die läse, durch welche aus Ar¬

feindliche Garden, verstärke durch

Grisches Jäger Generalen Götz in

den Rücken fallen wollten. Ich kenne

das Gefecht bei Kalovan und de¬

achten Schlafnach und möchte.

Wir haben die Colonnen Gotz alle

no, auf

in Anrege mit unseren Freyschaaren

ungeschworen, und so den requiren

Trachen viele Bequemlichkeiten, die sie

in den Magarischen Gegenden nicht hatten

bereitet. Dieses bezeugen jene Herren

Officire, die die betreffenden Züge mitge¬

macht haben.

Als die Reichsverfaßung

bei ihren viele Gegner gefunden

hatte, da waren wir die ersten, die wir

am 20. März 1849

einer zahlreichen Deputation aus der Her¬

bei die Danksagung für die¬

schenck



im Namen des treuen Praktischen Volkes

da brachte. Und so immer, stets die

ersten in der Treue und Anhänglichkeit

zu unseren angesammten Herrscher¬

waren wir

An diesen meisten Manifestationen aus

alten Treue, schmeichele ich mir nicht unbe¬

deutenden Antheil gehabt zu haben.

Alles dieses war freilich des Volkes

heilige Pflicht, und auch die meinige, und

ich beanspruche durch jene
voraus unsere

durchaus nichts anderes, als daß

der hochen Sache geleisten Dinge in Weisungen, an welchen ich einen so be¬

deutenden Antheil habe mir für Be¬

weise meiner Treue und Anhänglichkeit

von Eüerer Excellenz angenommen werden

mögen.

Sein den 24 Juni 1849 bis Monarch beto¬

ber eigentum wir furer Excellen wohl

keine bei dem Froh,

beider Aufbauung des er volles, um

sen dieser Zeit habe ich in einer stillen

Zurückgezogenheit gelebt und kann mit

bestem Gewißen von mir behaupten, daß

ich auch hier meiner bewährten Treue und

Legaliter gemäß mich benommen habe.

Sollten jedoch jene Thatsachen und diese

meine reichte Erklärung nicht hinläng¬

Beifügung

lich zu einer einheit und Unbesche¬

Zeit meines Charakters erscheinen nun

so flehe ich ehrfurchtsvolls um eine

strenge, gerichtliche Unverschung

Endlich wage ich noch Euer Excellenz

ehrfurchtsvollst zu bitten, mögen die hohe Gnade

haben und, sollen ich der Schuldige sein mehr die

ansehelige in stets Treue
Kirchen Gemeinde woll deshalb strafen

zu wollen. Denn nicht anders, als Strafe

betrachtet sie die Administration der Pfarre durch

Herrn Mostenn, der solchermaßen von den

Wolke



Höchsten den Sr. Majestät

einer des Art durch ihre Freun¬

und Aufopferung für das Aller¬

hochse zuuerschenhaus ihren

ausgezeichen.

ten Grunde einen Geistlichen

re, gegen den selbe

soviel schlagen

an welche Ver¬

aufzuzahlen weiß.

wolle, seiner in der Schreibensherr¬

schaft der Revolution an demselben er¬

übter Unzukömlichkeiten wegen ver¬

abscheuer wird, daß ein¬

barlich sein dürfte mir am höchsten

Absicht der Regierung Sr. Majestät

die Belassung ehesten Gemeinde¬

dieses sehr zweifelhaften Charakters

von einem Gepflichten.

Geden aber meine Suspension vom

Amte bereits Statt gefunden hat, ohne

daß ich mir einen Schuld bewußt,

wäre: so wage ich nochmals meine

unterthänigste Bitte, hinsichtlich eine

über mich zu verhängende Untersuchung für aller ehrfurcht,

vollst zu unterbreiten und um eine

gerichtliche Behandlung zu bieten.

Der hohen Gnade Euerer Ellen

mich anempfehlend verharre ich mit des

ausgezeugungen Hochachtung Hluboka

am 23 Juny 1850.

unterthänigster Diener

JosefHurban

Jener Excellenz



23 Juni 850.

Copie

An

Sr Excellenz den Kaiserlichen

Bevollmächtigten Kommissär

für die Ant- Angelegenheiten

in Ungarn

Herrn Herrn

Karl Baron von Geringer

eine unterthänigste Repraesen¬

tation des Amte

suspendirten Autores

Josef Hurban.


